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auf den derzeitigen an der Kirchengeſetzgebung Preußens und überha des
deutſchen Reiches überall gebürend Bedacht men.

a3. Univerſitäts⸗Profeſſor Dr Rudolf Ritter von Scherer.
Freimaurerei und gocialdemokratie, oder: Iſt außer der Social⸗

demokratie auch die Freimaurerei nachweisbar religions⸗, ſtaats⸗ und
geſellſchaftsgefährlich? Von einem deutſchen Patrioten Dritte, verbeſſerte

chAuflage. tuttgart, Süddeutſche Verlagsbu 60—— Ochs).
175 Preis broſch. M‚ 1—

Man kann nicht oft auf jenen Bund hinweiſen, welcher die eigentliche
Gefahr für die chriſtliche Cultur und Geſellſchaftsordnung bildet. ede Schrift,
we  E aberma die Aufmerkſamkeit der Welt darauf hinlenkt, mu uns will—
kommen ſein Vorliegende roſchüre bringt wohl keine Mittheilungen, iſt
aber im ganzen eine gute und überſichtliche Zuſammenſtellung deſſen, was andere
größere und kleinere Werke enthüllt aben Mancherlei kleinere Ungenauigkeiten
und viele örende Druckfehler, die zwar nicht dem inneren Werte der Arbeit
ſchaden, die aber uimmer mit deſto größerer Vorliebe vom Gegner ausgenützt zu
werden pflegen, 1e mehr ihm der nhalt unbequem iſt, werden hoffentlich bei
einer Auflage verbeſſert werden
5 Banzelvorträge des Biſchofs von Trier, Dr Mathias  S erhar

Herausgegeben von Dr Aegidius 11  Eer Domcapitular Zweite,
neu durchgeſehene Auflage. Fünfter (Schluſs⸗)Band. Feſt und Gelegenheits⸗
predigten. II Mit Sachregiſter über alle ünf Bände Freiburg M
Breisgau. Herder. 1890. 417 Preis 5.50 3.30

Es ſind dies keine gewöhnlichen Predigten. Mit Recht nennt ſie der Heraus⸗
geber „Kanzelvorträge“. an  E der mitgetheilten orträge ind theologiſche Ab⸗
handlungen, aber ſo verſtändlich gehalten, daſs auch der minder Gebildete ſie faſſen
kann ne wo  Uen Innigkeit für die heilige rche durchzieht alle Vorträge
und rwärmt das Herz des Leſers reiber dieſer Zeilen einmal das Glück, den
„Trieriſchen Chryſoſtomus“, wie Biſchof erhar mit Recht genannt wird, reden
5 bren und kann ſich vorſtellen, wie ſein Auditorium den feſſelnden Vorträgen
lauſchte Es ſind ſelbſtändige Arbeiten un fließender, mitunter betiſt

X Sprache
Wie Chryſoſtomus un Conſtantinopel, verſtand e8 auch Biſchof erhar m Trier,
den Localton 5 verwerten Vergleiche die zweite Predigt über den heiligen
Geiſt, wo die Pfingſtmontag 4 Tter ſtattfindende Proceſſion zur Dankſagung
für die Bewahrung des katholiſchen Glaubens zur Zeit der Reformation prächtig
eingeflochten iſt 19) (Vor vier ahren habe ich dieſer erbaulichen Proceſſion
ſelbſt beigewohn Und wie packend ind die Anſpielungen auf die Zeitverhältniſſe.
In der zweiten Predigt auf das Feſt der heiligen Apoſtel Petrus und Paulus
1*  ber den Kampf der Hölle die Himmelsſchlüſſel der Kirche Et P8
„Dieſe Himmelsſchlüſſel anzuwenden, muſs die 1 ihre Arme frei bewegen
können nderes en wir alle mit dem weltlichen Beſitzthum des Papſtes
vertheidigen, als V ihm dieſe freie Bewegung, nichts nderes en die Fürſten
der Hölle, als dieſe freie ewegung hindern  10 73.) Die beigegebenen irten
ſchreiben enthalten ſehr viel Sto für die Kanzel; jenes Über das unfehlbare
Lehramt des Papſtes 269 hat überdies noch eine hiſtoriſche Bedeutung
Das Sachregiſter 419—465) über alle ünf Bände iſt er vielen willkommen
Der Herausgeber, der einſt Secretär de ſeligen Biſchofs Eberhard war, hat dieſem
ein literariſches Denkmal geſetzt

Propſt Dr nton erſchbaumer
6 Ueber das Htudium der Theologie on und jetzt, Rede, gehalten

an 17 Mai 1890 bei der öffentlichen Feier der Uebergabe des Pro⸗
Rectorats der Univerſitä Freiburg von Profeſſor IDr Fr. Xav Kraus,
gro geh. Hofrath Zweite, vermehrte usgabe. Freibu29 im Breisgau.
Herder. Lex.⸗89. 53 Preis M. 1.60
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Da die ede des Dr Kraus verwandte Geſichtspunkte mit jener von Döllinger
(28 September 1863 auf der Gelehrtenverſammlung) hat, ſo en wir dieſe
beiden Vorträge miteinander vergleichen. Wie Kraus ſo findet auch
Döllinger und 27), daſs Origenes der Er eigentliche eologe geweſen
ſei, doch beklagt Döllinger deſſen „tief⸗ und weitreichende Verirrungen“ N3 ogma,
während Kraus kein Wort des Tadels hiefür findet. werden die biſchöflichen
Schulen erwähnt und jene von Edeſſ beſonders gerühmt. Dieſe Urde indes 489
durch Kaiſer Zeno ihres Neſtorianismus aufgehoben. (Hefele II 287,
Stö der Philoſophie, II. 324. 122, Auff. von
Dr König) Dann ird noch hervorgehoben, der Leo ſetze im allgemeinen
biſchöfliche Schulen als feſtgeſtellte Organiſation voraus 4.) Die wiſſenſchaftlicheThätigkeit der Benedictiner und auch der Mendieanten ird anerkannt

3 jedo die theilweiſe Unkenntnis mancher damaligen fe bedauert;
und 9 werden die engliſchen Collegien erühmt; ebenſo St Thomas Aqu.,

Bonaventura und QAr Der Lebenswandel der Pariſer Studierenden ird
getade (Gerſon), ebenſo der Mangel der Gymnaſien im Mittelalter. Die An⸗
ordnung von Seminarien durch das Tridentinum ird gelobt, jedoch ird über
mangelhafte wiſſenſchaftliche Leiſtungen mn den Seminarien von Frankreich, Italien
und Ungarn geklagt und unter Berufung auf Cardinal ergenröther das völlige
Aufheben de Univerſitäts⸗Studiums edauer (S *  7. 18, 19. Obgleich Kraus
erklärt, eS ſei nicht ſeine Abſicht, über Vergangenheit und Gegenwart der Theo⸗
ogie 5 prechen, ſo behandelt doch auch dieſes ema 21 ſird Aleuin
und rigena gerühmt Uber den theologiſch incorrecten Stand unkt Erigenas
(Hefele 1 165, 6  7 Hergenröthers Photius J, 673, 339, Aufl.)

22 werden die von Avicenna und Averross verfaſsten Commentare des Ari
Otele erwähnt. Daſs St. Thomas Aqu des Griechiſchen nicht ganz unkundig
war, zeigt Werner in Thomas V 768 (im genſatz 3 Kraus 23)
werden die Loci theologici von Melchior QAanu gerühmt; dann die Exegeten
Maldonat, Eſtius, Janſenius Sen., die iſagogi

en riften des rationaliſtiſchen
Theologen Richard Simon; dann die kirchenhiſtoriſchen Leiſtungen der Quriner

ird der von Stephan Rautenſtrauch erfa  E eologiſche Studienplan
gerühmt. Vgl indes K.⸗ Mit Recht wünſ Kraus eine Specia  —
liſierung un der Theologie und ird noch edauert, daſs manche
Studierende 5 enig Zeit auf das eigentliche Studium von Büchern verwenden;
auch wir meinen, die Morgenſtunden ſollten um gelehrten Studium verwendet
werden Vollſtändig flichten wir der Klage des Dr. Kraus bei, ES werde das
philoſophiſche Studium 5 ſehr vernachläſſigt. Dagegen können wir Dr Kraus
nicht ſo Unbedin beiſtimmen, enn dieſer Abhandlung und 590
der „Kirchengeſchichte“, Aufl., etwas geringſchätzig Üüber die natürlich meiſt
ganz un 3 ULl ＋ Lehrkräfte der Seminarien von Italien und Frankreichſich äußert. Selbſt Döllinger hebt mn der citierten Rede (S 13) hervor, daſs die
franzöſiſchen Seminare als paſtorale Erziehungsanſtalten 75 ſehr gut, theilweiſe
vortrefflich wirken“; dann ſagt freilich, ſie önnten nicht als wiſſenſchaftlicheInſtitute gelten; aber der Erzbiſchof Fénelon chreibt den Abbé echaſſier,den Superior von St Sulpice und folger Oliers die Worte „Wenn einmal
das Streben, für geiſtreich 3 gelten, und der Geſchmack an einer nach außenglänzenden, un die Augen fallenden Wiſſenſchaft, unmerklich m St. Sulpice ein⸗
dränge, ſo Urde ehen damit Oliers und Tronſons erk aufhören 3u beſtehen.“Und der iogra Oliers etzt die erläuternden Worte bei: Denn die ünftigeLaufbahn der ehrza dieſer Zöglinge, die das Amt von Seelenhirten bekleiden
ollen, muſs auf die Geſtalt und den Umfang des wiſſenſchaftlichen Unterrichtesbeſtimmend einwirken. ier, Lebensbeſchreibung von Clericus 231
Ind 32.) So chreibt Fénelon, welchen Gratry einen vortrefflichen Theologen und
den gediegenſten Philoſophen ſeiner Zeit nenn Gratry, Erk Dars 326.) Währendöllinger in ſeiner Rede anerkennt, daſs auch etzt noch hervorragende Theologenin Frankreich ſeien aret, Lacordaire, Gratry, Dupanloup), behauptet Kraus

13), eS ſei etzt gar kein kirchlicher Gelehrtenſtand mehr in Frankreich. 41
Linzer „Theol.  =  prakt Quartalſchrift“. 1892,
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ird dann ein ungünſtiges Urtheil Hettingers Über die franzöſiſchen Seminare mit⸗
getheilt und 47—53 der nachtheilige Bericht Gerſons über ſeine Zeit. Hiermit
chließt der intereſſante Vortrag de Dr Kraus, un welchem wir noch die Pflicht
der Unterwerfung der Theologen inter das kirchliche Lehramt ausdrücklich
erwähnt geſehen hätten.

Stetten bei Meßkirch (Baden). Pfarrer Heinrich R CE 22  42—
Aley, ollſtändige Batecheſen für die Untere Claſſe der katholiſchen

Volksſchule. Siebente vermehrte und theilweiſe umgearbeitete Auflage.
Freiburg. Herder. 1890 XII und —484— S/ 80⁰3 Preis broſch.
M 3.—

Inhalt, Anlage und Einleitung dieſes goldenen Buches iſt von den Heraus⸗
gebern dieſer „vermehrten und umgearbeiteten“ Neuauflage nicht geändert worden.
Die „Einleitung“ 1—36) bildet eine ahrha laſſiſche, Urze Theorie
des erſten religiöſen Unterrichtes. Der „Erſte E1 Der Unterricht deS

4 ah es“ (p 37—21 6) umfaſst auf 180 Seiten Katecheſen und
el, Erbſünde,behandelt folgende Themate: Anſprache, Kreuzeszeichen, Gott, En9eKain und 4 7 Zehngebote, Vaterunſer, Morgen⸗ und Abendgebet, NII der Kirche,

Meſsandacht. Die „Bemerkungen“ 3u dieſem erſten Theil (D 165— 215) ſind
faſt ganz unverändert geblieben. Der größere „Zweite Der eLr
11 des Winterhalbjahres“ (P 219— 434) nthä auf ſeinen 216 Seiten
33 atecheſen, iſt alſo die früheren Auflagen zwei gewachſen; die
Reihenfolge der Tactate aber iſt dieſelbe geblieben: Fe

ſus Chriſtus, Mari
Verkündigung und Heimſuchung, Ave Maria, Die Kindheitsgeſchichte, Taufe e

ſu,
FJe

ſus als Lehrer (Hauptgebot), Uunder, Je

ſus ſegnet Kinder, Einſetzung de.
allerheiligſten Altarsſacramentes, Paſſion 2  —— atecheſe), Auferſtehung,
Himmelfahrt, Pfingſten, Die atholiſche Kirche, Sacrament und Kirchengebote,
Maria., die letzten inge, mbo Hierauf: „Bemerkungen“ zum zweiten
El (P 371 — 434). Als „Anhang olg' noch  — „Der E*  E eicht
U nt 6* ammt Bei

ſpiege und zugehörigen „Bemerkungen“ (D 435 484)

une Vergleichung mit einer der rüheren 4. — 6.) Auflagen zeigt uns,
welch wichtige Verbeſſerungen von den Herausgebern in dieſer Hditio u05

Vissima angebracht worden ind Sie laſſen ſich auf folgende drei Punkte zurück
ühren Bereichert Urde das Buch I⁵„M Berückſichtigung mehrſfa laut 94
wordener Wünſche“ dadurch, daſs im zweiten Theil zwei Katecheſen

eingefügt worden ſind; eS ſind dies die (30.) Katecheſe über „Die ſieben
heiligen Sacramente und die un Gebote der Kirche“ und die (33.) „Repetitions-—
Katecheſe über  4 das Glaubensbekenntnis“. Seite Vollſtändig neu iſt auch die
vorzügliche Beigabe, nämlich der Er ſtbeichtunterricht Anhang 435 —- 484),
den man ſich nicht ſchöner und kürzer wünſchen kann Letzterer ird en ate-
eten hochwillkommen ſein; iſt 10 doch die Vorbereitung 3zur erſten heiligen
die rone und abſchließende Kreuzblume des ganzen Religions⸗Unterrichtes M
der ſogenannten Unterelaſſe und Schuljahr) der Volksſchule.

Von jeher und mit em Urde dem Mey'ſchen Buche das au  8
geſtellt, daſs der Mey „N dem übermäßigen Streben nach größtmöglicher
Anſchaulichkeit m den bibliſchen Erzählungen ein allzugroßes e  en
Wortlaut der eiligen Urkunden ſich rlaubt hat“ Nunmehr iſt der Wortlaut
dieſer Erzählungen dem Exte der bibliſchen Geſchichte mögli gleich gemacht,
was ſowo vom theologiſchen als vom didactiſchen Standpunkt gefordert werden
muſs Endlich Urde der mitunter ehr ar ausgeprägte individuelle
Charakter, welchen der Mey ſeinen „Katecheſen“ gab, verſchiedenen Stellen
durch eine Faſſung erſetzt, welche in En Schulen und unter En Umſtänden
anwendbar ſein dürfte

Die dem Buch vorangeſetzte empfehlende Approbation des hochwürdigſten
Biſchofs o Hefele von Rottenbur dado April 1890, beſagt, 06
elbe werde angelegentlich mpfohlen, da es den Katecheten ehr gute
len ſte zu eiſten geeignet ſei Iu gleichzeitig mit der Neuauflage erſchienener


